
langlos, ob S1Ee 1U 'Theater spielt der sich och können gerade die Jungen eute ihre
für den Umweltschutz 1mM Ort einsetzt, ugen VOL den anstehenden Problemen N1ıC
Hauptsache, INa  . kann gemeinsam eIwas verschließen: die Ostöffnung (Arbeitsplatz-
tun SOrgen und ngs VOTLT erhöhter Krıminali-

Lazenapostolat tät), Ökologie, Verkehr, Landwirtschaft un!

Wenn die iırche diese Chance wahrnimmt Kirche und aa ollten als ihre Aufgabe
und bereits den Jugendlichen Möglichkeit betrachten, Probleme elınerseılts aufzuzeigen
aktiver Beteiligung g1bt, werden S1e uch und andererseits gemeınsam m1t den JjJungen
später Bereitschaft ZU KEngagement zeıgen. Menschen nach Ösungen suchen. Es i1st
Junge Erwachsene, die noch keine eigene Ha- hoffen, daß die Jugend mıiıt ihren Sorgenmilıe haben, bieten oft undN ihre 1E97- nicht alleingelassen wird, damıit auch die
beit Beteiligung 1m Sinne VO  - alenapo- nächste (GGeneration das Weıinvlerte noch
stolat stÖößt VOTLT allem he]l Frauen auf großes lebens- und liebenswert finden kann
Interesse, deren ıttun un! Mitgestalten e1-

Bereicherung des Pfarrlebens mıiıt sich
bringt und gleichzeitig 1ıne Integrations-
möglichkeit darstellt. Aber auch bei Jungen
Eltern ist die Nachfrage nach spezifischen
Veranstaltungen der Betätigungsfeldern
vorhanden. Regelmäßige usammenkünfte
WwW1e€e die schon erwähnten Müttergruppen,
Tauf-, Famıilien- und Tischmütterrunden Bil= Durrer Othmar Kleinstein
den konkrete Ansätze für die Pastoral, die
VO. aufgeschlossenen Pfarren bereıts wahr- Eın Weg Z Kırchenerfahrung
pe  MM werden. Mag die (Gjemeılinde noch Firmung mıt 17

klein se1ın, kann doch auch Tür wenıge Erfahrung
Frauen wichtig und hilfreich se1ın, einander der Pfarrei St onrad/Züric

treifen und Erfahrungen auszutauschen.
Kür JjJunge Erwachsene gibt ım Weıinvilerte Unzufriedenheit über gerıingen Erfolg der
immer wıieder kulturelle (Z das „Kunst- großen Bemühungen ıNe gute TMUDOT-
Dünger-Fest‘) und religiöse Angebote, die bereitung der 142 hıs 157ährıgen Schüler
VO.  - Leuten, die aus den KJ-Gruppen heraus- führte Z Versuch eINES Exnerıments mat
gewachsen sind, inıtnert werden. 17Jährıgen Jugendlichen. ESs wurde 21n NeCeUu-
Schließlich ist noch darauf hinzuweisen, daß e 9 anspruchsvolles dıe eıgene Entschez-
Jugendliche ebenso W1e Junge Erwachsene dung der Jugendlichen herausforderndes
ıne ohe Bildungsbereitschaft zeıgen‘. DIie Konzept erstellt und ın dıe Praxıs umgesetzt.
Wunschliste reicht dabel VO.  5 sozlalen, DSY- IDie Erfahrungen ınd DOSLEL, daß s2ıe ZUT

chologischen un! uch relig1ösen Themen Nachahmung einladen. red
ıs Kursen ZU.  — Förderung der eigenen
reatıvıtät me1lsten Interesse wIird für Aus Unzufriedenheit eın Versuchdie berufliche Umschulung und Weiıterbil-

Bıs VOL ehn Jahren wurden uch bel uns diedung geze1igt Katholische Jugend, Bildungs-
werk un: Frauenbewegung versuchen m1T 14 bıs 15Jährigen Schüler Z Fırmung g_
ihren Kursen auft die üUunsche ihrer 1el- führt Aber obwohl ın die Vorbereitungen

viel Krafit investiert und Methoden der9ruppen einzugehen und den Bildungshun-
ger der Weinviertler/innen tillen Gruppendynamik angewendet wurden, 1e

der Erfolg aus Das Firmsakrament nde
Zukunftsperspektiven der Volksschulzeit den Stellenwert:
DIie Menschen 1m Weinvlerte haben generell 93  eLz haben WI1r es hinter uns
1ne posıtıve Einstellung ihrem and Deshalhbh suchten WI1Tr damals einen nach-

Achleitner Brandfeliner, Das Selbstver-
schulischen nsatz, der kırmung VOL em

ständnis des Weinvlertlers. Kmpirısche Nntier- als Initiation für das Reiftfealter des Jungen,
suchung, Wıen 1983, 215 engaglerten Christen versteht.
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Vorbilder und Kxperimente für einen nach- DIie Firmkatechese hat nicht die Au{fgabe,
schulischen Unterricht UunNs damals (Giott 1ın das Leben der Menschen hineinzu-
keine bekannt. Die Gespräche miıt uUuNserenm importieren. Das Sakrament der Fırmung
damaligen Generalvıkar ermutigten UIs, darf nicht gesehen werden, daß bel der
un: der Bischof gab se1ın Einverständnis, Feler der Fırmung ottes e15 gleichsam
weil das Firmalter VO GEIGS nicht festgelegt W1€e e1in eieor1 1ın das en der jJungen
SEe1 und VO  5 selner Firmspendererfahrung Menschen „hineinfhegt“.
her uch glaubte, SEe1 die e1ıt gekommen, Firmkatechese bedeutet vielmehr, dalß (301-
LECUE Wege suchen. tes Gegenwart 1M Leben der Jungen Men-
Unser Pfarreirat hat UunNs 1n all den viel- schen erfahrbar gemacht WIrd, daß ottes
schichtigen praktischen FHragen unterstützt Spuren 1ın der Geschichte der Jugendlichen
Die Kirchenpflege WalLl bereit, uch finan- und der Welt gesichtet werden, gesucht WEeTr -
ziell die Mehrausgaben mitzutragen. Wır den
ührten Gespräche mi1t ein1ıgen Lehrme1l- DiIie Fırmung selber ist dann das Geschehen,
stern, ob denn die Belastung 1m erstien ehr- das Sichtbarwerden ottes gefeiert wird
jahr nicht groß se1ln könnte. S1e alle vers1- Gott, der Erfahrene, der ErleDbte, der Eir-
herten unNns, daß Lehrlinge 1ım ersten ehr- kannte wIıird Z lebendigen Gegenüber,
jJahr genügen Freizeıit hätten. Mıt Sportlei- dem e1nNn Ja gegeben wird, Ihm, dessen Ja ZU
tern und Iraınern führten WITr Gespräche Menschen VO jeher zugesa. ıst Das ‚Ja (SO61=
un sahen, W1e Angebot neben vielen tes wıird ın der Fırmung mi1t einem ‚Ja der
anderen Freizeitangeboten Platz finden Jungen Menschen erwıidert. Eın Ja einem
mußte Wır sprachen mı1t Oberstufenlehrern, Gott, der ın Jesus Christus sichtbar wurde,
die kxperiment wohlwollend begrüß- eın Ja ZU.  — ırche, die die Gemeinschaft aller
ten glaubenden Menschen IsSt SO soll der Fırm-
ingegen erhob sich bei den Elternabenden kurs 1ıne Kınweisung 1Ns Glaubensleben
erheblicher Wıderstand Manche Eltern Haf- werden. Vom Grundsatz ausgehend, „Gnade
ten edenken, ob ihr Sohn der ihre Tochter Seiz adt voraus”, bauen WITLT auft der Be-
siıch entscheiden würde, nach der Schule E1- dürfnispyramide VO. Maslow autf erschlie-
N®  . Fırmkurs mıtzumachen. S1e hatten uch dene Erfahrungskreise ihres Lebens wollen
Angst VOL dem Gesellschaftsdruck: Was WEeTI - WITr hinterfragen, Sınn für das Leben
den die eute gn) WEENN Kind die finden und m1teinander Freude erleben
Fırmung Nn1ıCcC. empfängt? Vor em Eltern Dabe!i liegt uns die Beheimatung der Jan=
iıtalienischer Herkunft meınten, ihr Sohn gendlichen ehr Herzen. Beheimatung ın
der ihre Tochter könnten hne d1ie empfan- ihrer Alltagswelt und deren Sinndeutung;
gCNE Fırmung nıcht kirchlich heiraten. Hät- Beheimatung ın UNSerer iırche und das Be-
ten WI1Tr ersten Elternaben ıne bstim- wulßtmachen der Miıtverantwortung; Behe1-
Mung gemacht, hätten WI1r keinen Mehr- matung 1ın elıner gesunden Selbstfindung un
heitsentscheid gefunden. Dreı Eltern schick- Identitätsiindung (siehe inhaltliche Schwer-
ten ihre ınder ın die NachbarpfarreienZ punkte).
schulischen Firmunterricht. Dıesen Weg Wır S1INd uUunNs bewußt, daß e1nNn Jahr der Vorbe-
hielten WIr für alle offen, die nIıC elINver- reıtung, eın Jahr der gemeiınsamen Spuren-
tanden suche und Beheimatung, sehr wen1g 1st.

otzdem i1st tür viele wıeder e1INn AnfangInser Konzept 1ın ihrer Geschichte m1t Gott
Nach katholischer Grundüberzeugung ıst

MethodikNa eın Name für ottes Gegenwart 1ın
dieser Welt Glauben heißt Ich mache miıich AÄAus dem ben angeführten Leitgedanken E1 —

auft dieUnach ottes Spuren ın meınem gibt ich für uUunNs folgender Weg, auft dem oit
Leben und 1ın der Welt Hilfreich 1st dabei, eiın Neuanfang 1m G lauben der Jungen Men-
daß (SOft gleichsam ZA0L OLauUus schon nach schen möglich werden kann Vıer onate
mM1r sucht und mM1r begegnen wıll nach Lehrbeginn (die Jugendlichen sSind
Daraus erg1bt sich fÜür das Sakrament der dann 1ın ihrem Lebens]jahr) erhalten die

Firmkandidatinnen und -kandidaten eıinenFirmung:
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Brief miıt dem Hınwels, daß 1ın wel Monaten sphäre entsteht Diıies 1st die Hauptauifgabe
der Firmkurs beginne und daß S1e jetzt (z3ele- der Firmleiter: Atmosphäre gestalten, da-
genheit hätten, sich anzumelden. Wır beto- mıiıt das gemeinsame Unterwegs-Sein fIrucht-
111e  5 ın ganz besonderer Weise die Freiwillig- bar werden kann Der/Die FirmleiterIn soll
eit dieses Entscheides und unterstreichen dabei das persönliche Glaubensleben (seine
das uch ın einem Brief die Eltern mı1t der Abende, sSeın Suchen, seıine Zweifel) mıiıt e1N-
M  e, den Entscheid der Tochter der des bringen. SO geben die FirmleiterInnen Zeug-
Sohnes respektieren, ber uch dem (3e2. N1ıSs VO.  - glaubenden Menschen 1n unNnSserer

e1ıtspräch un! der Auseinandersetzung nicht
aus dem Weg gehen Wır machen qaußer- Pfarrteam und FirmleiterInnen planen das
dem darauf aufmerksam, daß die Anmel- Jahr der Firmvorbereitung geme1ınsam. Der
dung Z Firmkurs noch N1ıC eın Ja ZU.  — äaußere Rahmen sS1e aus Der Kurs dauert
Fırmung bedeuten muß DIieses Ja kann SINN- VO.  - Jänner DIS November. ETr besteht aus 25

Anlässen: Zweiwöchentlich eın Treffenvollerweise TST 1mM Laufe der Vorbereitung
tallen, ın der intensıven Auseinandersetzung (abends 02 Uhr), wel Weekends (eines
miı1t dem eıigenen Glauben Begınn, elines als Abschluß), die Firmrelise
In a ]] den Jahren uNnseres Fırmweges nach Rom un!: Assısı (eine Woche)
haben sich immer mehr als 90% der mMmOg- Be1l a ]] diesen Anlässen 1st UNs wichtig, daß
Lichen Firmkandidaten angemeldet. Es ist gemeinsame Erfahrungen möglich werden.
tür uns klar, daß nicht hinter jeder Anmel- Es geht wenıger darum, Inhalte verm1t-
dung eın persönlicher Entsche1id STE Oft teln, als vielmehr 1ın der Gruppe das GeTfühl
erfolgt die Anmeldung noch auf Druck der VO  = Vertrauen und Gemeinschaft entstehen
Eltern der AdUus dem Bewußtsein, daß hne lassen. Die Jugendlichen sollen sich un
die Fırmung „etwas“ fehle, Was 1M späteren ihre Welt einbringen können und aut dieser
Leben nützlich se1ın könnte, Fırmung Grundlage nach dem tieferen S1inn des | 7
als Voraussetzung für 1ne katholische Heilt- bens und nach dem Reichtum des Glaubens
ral Der Firmkurs hat ın UuUNnserer Pfarrei Iragen.
einen guten Ruf, und AdaUus diesem -TUN! Sind SO sSind die Gruppenstunden VOTLT allem (‚e-
viele Z Mitmachen motiviert. Außerdem spräch. Impulse jeweils Begıinn der Trei-
WITrd uch der Oberstufenkurs (der nNntier- fen können die Jugendlichen motıvleren, 1N-
richt 1mM etzten Schuljahr) weitgehend pOS1- Lebenssituationen ın die ruppe EeINZU-
1V erlebt, Was ebenso Motivatıon g1bt, sich bringen. Diese Impulse kommen VO  _ den
tür den Firmkurs anzumelden. FirmleiterInnen der VO Pfarrteam. Dabe!l
(Der Oberstufenkurs Tindet monatlich werden Medien Hılfe 2  mmen (kurze
STa Jeweils DIS 20 Uhr] und behandelt Anspielfilme, Dia-Shows, Bilder, Collagen
VOL allem lebenskundliche nhalte AdUuS der USW.) Entscheidend wichtig 1st jedoch die
Interessenwelt der Jugendlichen z Aus- Verarbeitungsphase 1m espräc. Oder durch
einandersetzung m1t% Video, Musik, Okkul- andere Methoden. Nur Was der Junge
ı1smus]. Mensch wirklich innerlich verarbeitet, wird
Sobald die Anmeldungen erfolgt sSind, WE — haften bleiben. Jede ruppe wIird VO  _ @1 -
den Gruppen ehn Personen gebildet. em/eıner FirmleiterIn und elıner Person AUuS
Dıie Jugendlichen können dabel mı1ıtbestim- dem Pfarrteam (Pfarrer, Pastoralassistent,
ICn IDIie Vorbereitung auft den Unterricht Jugendarbeiter) begleitet. Die Mitbegleitung
läufit VO Pfarrteam 1ın Zusammenarbeit mıiıt elnNner Person Aaus dem Pfarrteam stärkt die
Jungen Erwachsenen AdUuS der Pfifarrel. Pro FirmleiterInnen 1n ihrer Au{fgabe un: 1st VOL

ruppe suchen WITr eınen Jungen Menschen, allem hilfreich, WEn theologische
der die Truppe leitet Diese FirmleiterInnen Fragen geht, sich FirmleiterInnen oft
haben folgende Aufgabe: usammen miıt den überfordert fühlen.
Jugendlichen sollen S1e siıch eın Jahr lang auft Es zeıg sich, daß dileser Fırmweg ın St Kon-
die ucC ach ottes Spuren 1M Leben der rad nicht möglich ware, WenNnn ihn nicht eın
Jungen Menschen machen. Um geme1ınsame uter ell der Gemeinde Wa allem Junge
Erfahrungen mMmachen können, 1st NOl Erwachsene.- VO Anfang miıt NISCNIE-
wendig, daß ın der Gruppe ıne gute Atmo- denheit mitgetragen hätte
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So wird die Feler des Firmsakramentes nicht können WITr S1e nicht als obligatorischen Pro-
einem isolierten re1gn1s. Fırmung kann grammpunkt des Firmkurses vorschreiben.

als Weg beschrieben werden: eın Weg, der Erfahrungsgemäß kommen Jjedoch mehr als
Z erwachsenen Christsein und Kirchesein vier Fünftel der Jugendlichen m1 Kür die
führt, begleitet durch die (Gemeinde. Gemeinschaftsbildung 1st die Relse der
Wır stellen den Jeweiligen Firmkurs unter wichtigste Anlaß ım ursprogramm. Eıne
e1n 1991/92 Wal die schlichte AUT- Woche gemeinsam unterwegs se1n, sıngen,
forderung: „Fahr m1T Das hat den splelen, reden, Gottesdienste feiern...., da
SIa die Jjungen Menschen motiıvleren, wIird eIwas VO  e elıner geschwisterlichen, {ITrO-
ihnen zeıgen, daß das elingen des KUÜTrs- hen Kirche erlebbar. Auch SiInd die Auseıiın-
SEeS VO.  - ihnen abhängt. S1e mussen einstel- andersetzung mıiıt der Weltkirche om un!
gen, mitfahren, mıtmachen. die Begegnung mıi1t Franziskus (Assisi) 1ıne
Inhaltliche Schwerpunkte Glaubenserfahrung VO  . grobßem Wert

C) Die unmıttelbare Vorbere:tung auf dıe Fır-a} Dıie Welt der Jugendlıchen: ıe meılsten
befinden ich 1n einem Lebensab- HLUTNG Im etzten ell versuchen WI1Tr auft die

chnıtt Wer nıcht 1n eliner höheren Schul- Bedeutung der Sakramente, VOTL allem des

ausbildung steht, hat miıt elıner Berufslehre Firmsakramentes, einzugehen. Es soll den
Jugendlichen bewußt werden, dalß Sakra-begonnen. Im Berufsleben werden die Jan
mente Zeichen entscheidenden Lebens-gendlichen 1ın ihrer eistung gefordert. Der

1ır 1Ns Erwachsenenleben ist vollzogen. abschnitten Sind. Zeichen, die das Leben
deuten helfen un! die Nähe ottes erfahrbarIiese LEUE Lebenssituation bringen WI1Tr ın

der ersten ase des KUurses DA Sprache. Hr machen.
Besonders deuten WI1T das Sakrament derfahrungen werden ausgetauscht, Probleme

thematisiert In dieser Anfangszeıit geschieht Fırmung. Großen Wert legen WI1r darauf, die
die Aufnahme der FirmkandidatiInnen 1ın Firmung als akrament der Entscheidung
den Firmkurs 1mM Rahmen elnes Jugendgot- sehen: Der Junge Mensch sucht seın ‚Ja ZU

tesdienstes der (jemeinde. Jle werden bel Glauben un! seın Ja uUuNnseTrTeTr ırche Er
ihrem Namen aufgerufen. I dDıies hat den SInn, sagt, daß den Weg ın der Kirche gehen wiıll
der Gemeinde £CNH, dalß Junge Menschen un: dabe1l auft den Beistand des Heiligen
e1n Jahr lang intens1v nach dem Glauben (Gelstes vertraut.
iragen wollen un! daß darum die an (ze- Die Entscheidung, sich firmen Jassen, te1l-
meılnde Uur«c iıhr Leben und ihr für len die FirmkandidatInnen ın einem persön-
die Jugendlichen mitverantwortlich ist liıchen Brief dem Firmspender m1t Dıe FiT-

Die rage nach Gott, Jesus Christus, Kır- Mung selber erfahren S1e nach diesem erleh-
che In diesem e1ll versuchen WITF, dem (s01- nisreichen Jahr als Höhepunkt. IIIıe (jemel1ln-
Les- und Jesusbild der Jugendlichen nachzu- schaft 1st gewachsen, un viele sind dem
spuren. Wer 1st für sS1e Wer Jesus hr1- Glauben un der Kiıirche nähergekommen.stus? Wıe kann ich (JOTT erfahren? In der plu-
ralen MeinungsvielTfalt un Erfahrungswelt Der MECUESC Versuch MacC Hoffnung
der Jugendlichen leg viel Diskussionsstoifftf
un echte Auseinandersetzung. In diesem Jahr der intensıven Fırmvorberel-

tung wWwIrd die Bindung dıe OrtskircheNicht anders 1st mıt dem ema ırche
Wır versuchen vermitteln, daß Kiıirche St Konrad verstärkt Die Ortskirche wird

pOS1t1LV erlebht als 1ıne Gemeinschaf{t, die sichN1C VLTE Hierarchie, sondern Vielfalt ist
Kirche ist Jesus Christus und der Nachbar für die Anliegen der Jugendlichen ilinteres-

VO  . nebenan. Kirche 1S%T der Vatikan un: das s1ıert. Eın Großteil der Gefirmten besucht

Jugendcafe, Kirche ist Gottesdienst un! IrO- später regelmäßig den monatlıch stattfiin-
hes Beisammenseıln. denden Jugendgottesdienst. So bhleibt diıe
In diesen OC fällt die Reıise nach Rom un! Verbindung AA iırche erhalten. Jugendli-
Assısı]. hne Zweifel 1st diese OC eın HÖö- che, die vorher schon 1n elıner Pfarreigruppe
hepunkt des Kurses. Da die Reise VO  - den mitmachten, Lun dies weiterhin, vielleicht
Jugendlichen selber bezahlt werden muß, Jetz bewußter. Immer wıeder finden a
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gendliche, die VOTL dem 1NMKUurs der Kirche Nach dem eisple. der Jugendvespern VO  -
fernstanden, Zugang bestehenden Grup- Kremsmünster un! Erfahrungen mıt dem
pen Jugendcafe, Jugendgottesdienstvorbe- Okumenischen Jugendtreffen ın Talze iınıt1-

Orchester.reiıtungsgruppe, Singgruppe, lerte Martın Rotheneder OSB 1980 die ETr-
Auch Siınd schon T1ECUEE Gruppen aus den STE Jugendvesper ın Melk Seither findet
Firmkursen entstanden, we1ll der Wunsch da jedem zweıten Sonntag 1mM ona m1t Aus-
Wal, das Erlebte 1ın irgendeiner Form welter- nahme der belden Sommermonate Juh un
zuführen. Weıil ın unNnserer Pfarrei die Hir- August ıne Jugendvesper ın der Benedik-
Mung eıinen großen Stellenwert hat, 1st tuskapelle SLa die spezle. für Gottesdien-
uch das Firmbewußtsein der anzen Pfarrei STE mıiıt Jugendlichen eingerichtet wurde A
tärker geworden. Viele Eltern der Firmkan- lein die 1U schon mehr als ehn Jahre
didatInnen, ber uch andere Menschen AdUus haltende Tradition und die Teilnehmerzahl
der Pfarrei, haben das Geschehen der BIr- VO  5 150) bis 170 bürgen für die BedeutungMung für ıh: eigenes Leben noch einmal p_ und die Wichtigkeit der Jugendvesper.S1E1V nachempfinden dürfen.
Wenn uch nicht alle Gefirmten den An Vorberei:tung und Verlauf der Jugendvesper
schluß das kirchliche Leben finden, e1ls melden sich 1mM Herbst verschiedenehaben S1e immerhıin während elınes Jahres Gruppen VO Jugendlichen, entweder Schü-die ırche zumiıindest die Ortskirche St
onrad posıt1ıv erfahren. Eıner chrıeb

ler unNnserTres Gymnasiums, Jugendgruppen
aus Pfarren, die regelmäßig Z r Jugend-ın seinem Brief den Fırmspender „Was VeESPeEL kommen, der spontan ZUSaMMENSEC-nach der Fırmung WIrd, weilß ich noch N1C undene Jugendliche. Diese bereiten dann JeAber der Anfang ın Sachen Glauben, der „ihre  C6 Jugendvesper VO.  y Begleıtet werdenhier gesetzt WIird, ermöglicht einen weılıteren

Autfbau. C£ die Vorbereitungen VO  5 eiınem der Patres
der HFratres des osters, mı1t denen —
HS  > für jede Vesper eın eiıgenes 'Textheft E1 —
stellt Wird, ın dem alle extie un Lieder eNT-
halten sSiınd und das die Teilnehmer mi1t nach
Hause nehmen können.as Roıjtner Eın wesentliches Element benediktinischen

Die Jugendvesper VO  — Melk als Ort des Ordenslebens 1st das täglich dreimal OTA
Glauben-Lebens für JjJunge Menschen Lindende Chorgebet mı1t selner klaren m

LUr, das für eın tunktionierendes klösterli-
An ”nelen Trtien ın Österreich 2ın Klöstern, hes Gemeinschaftsleben notwendig ist In
Dekanaten, Pfarren ber uch ın anderen ähnlicher Welse bedarf uch die Jugend-
Ländern qıbt eıt Jahren ınNe Form DO VeSperL elınes klaren Aufbaus:; denn kommt
Gebetstreffen Junger Menschen, dıe unter diıe Jeweilige Vorbereitungsgruppe elıner IN
dem Namen „Jugendvesper“ hbekannt Ofn- gendvesper NnıCcC. 1n die Drucksituation, 1 -
den ınd In dem Jolgenden Artıkel SOl ıNnNe E etwas Neues kreieren mussen.
dıeser Jugendvespern kurz vorgestellt Wer- Vor Begınn elıner Jugendvesper STE immer
den red die Lıedprobe, die einen aktiven Mitvollzug

er Teilnehmer ermöglichen soll
Seit vielen Jahren bemühen sıch ein1ıge Pa- Eröffnet wird die Jugendvesper m1t der AnNn-
LTres und Fratres des Stiftes Melk und 1nNe tıphon n0 Gott, komm M1r Hilfe Herr,
el VO  } Jugendlichen 1ne zeiıtgemäße, ile M1r helfen‘“.
der Jugend entsprechende und S1e AaMNsPrCE- Anschließend folgen erTte und I2eder Z
chende Kultur des rel1ig1ösen Angebots: E Jeweilligen Thema der Jugendvesper, das VO  -

gendmessen, Jugendvespern, Jugendwochen der Vorbereitungsgruppe gewählt wurde. e
eifc Diese Angebote SINd elınerseılts speziell de Jugendvesper hat eıinen thematischen
für die Schüler des Stiftsgymnasiums g_ Schwerpunkt, 1ın dem die Jugendlichen
dacht, andererseits sollen S1e über diesen selbhst miıt ihren Gedanken, Problemen, SOTr-
Rahmen hinaus uch Jugendliche der nähe- geCcn un: Hoiffnungen, die ihre Lebenswelt
Len Umgebung VO Melk ansprechen. betreffen, Wort kommen. Kis 1st 1ne Ves-
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